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Vierteljährk, Abonnements
Preis für Halle und unſere
umuittebbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Der Courier.
Durch die K, Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,in Nordhauſen, Wie
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 27 Sgr.
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Zeitung

und Land.

wonnenNr. 228. Halle, Mittwoch den 30. September 1835.

e r h,çe,q,——O— eBei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präänumeration auf das
vierte Quartal dieſes Jahres, October bis December, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllobl. Landraths -Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 16. September 1885., C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Sept. Aus Breslau wird

unterm 24. gemeldet: Se. Majfeſtat der König
beſuchten geſtern das Dorf Oswitz und heute Vormit-
tag in Begleitung JJ. KK. HH. des Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, ſo wie Jhrer
Durchl. der Frau Fürſtin v. Liegnitz den Park zu

Scheitnig, beſichtigten ſodann die neue Eiſengießerei
und Maſchinen Fabrik in der Nikolai- Vorſtadt und
nahmen zuletzt noch die Promenaden um die Stadt in
Augenſchein. JJ KK. HH. der Kronprinz, der Prinz
Wilhelm nebſt Gemahlin, der Erb- Großherzog und

die Erb Großherzogin von Mecklenburg Schwerin
und der Herzog von Cumberland haben bereits heute
fruh die Reiſe nach Teplitz fortgeſetzt, nachdem Jhnen
in der verfloſſenen Nacht die Prinzen Karl und Albrecht
KK. HH. dorthin vorausgegangen. Heute Nach
mittag gegen 6 Uhr trafen Jhre Majeſtäten der Kai

ſer und die Kaiſerin von Rußland mit
Jhren Kaiſerlichen Hoheiten der Großfurſtin Olga und
dem Großfuürſten Konſtantin, von Kaliſch kommend,
unter dem Gelaute aller Glocken hier ein, und ſtiegen
unter dem Jubelrufe der Einwohner im Koööniglichen
Regierungs Gebäude ab. Abends waren die Stra-

ßen und Platze der Stadt, die Hauptthürme, das
Rathhaus die Boörſe und mehrere andere öffentliche
Gebäude feſtlich erleuchtet.

Nachrichten aus Breslau vom 25. zufolge,
ſind Se. Majeſtat der Kaiſer von Rußland, nach ei
nem Sſtundigen Aufenthalte daſelbſt (alſo am 24. ge-
gen 11 Uhr Nachts), uber Schweidnitz und Landshut
weiter gereiſt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt Jhrem
erhabenen Gemahle am 25. gleich nach 6 Uhr Mor-
gens gefolgt, und 1 Stunde ſpäter haben auch Se.
Majeſtät der König über Liegnitz nach Gorlitz die Reiſe
nach Teplitz angetreten. Se. Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt Michael iſt am 25. gegen 10 Uhr Vormit-
tags in Breslau eingetroffen und hat nach kurzem Auf-
enthalte die Reiſe, gleichfalls über Liegnitz, fortgeſetzt.

Am 21. d. M. Nachmittags iſt die Kaiſerlich Ruſ-
ſiſche Flotte wieder auf der Danziger Rhede vor
Anker gegangen, wo ſie nun bis zur Einſchiffung der
aus Kaliſch zuruckkehrenden Garde Truppen ihre Sta
tion behalt. Die Einſchiffung durfte am 7. Oktober
ſtattfinden. Abends zuvor ſoll in Danzig ein großer
Ball gegeben werden, zu welchem, wie man von
dort meldet, ſchon jetzt die nöthigen Anſtalten getrof
fen werden.

e. .YÄ .3



Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Magde-
burg iſt der Pfarr-Verweſer Joh. Chriſtoph
Dopmeier in Huisburg zum katholiſchen Pfarrer
in Meyendorf, der Seminar Prieſter Franz Bern-
hard Schubert zum Kaplan an der katholiſchen
Pfarrkirche zu Althaldensleben, und der Kandidat des
Predigtamts, Rektor Guſtav Alexander Jä-
ger in Erxleben, zur erledigten Pfarrſtelle in Klein
Oſchersleben berufen worden.

Teplitz, d. 27. September. Geſtern Abend iſt
der Kaiſer von Rußland uber Thereſienſtadt
mit ſeinem nachſten Gefolge, den Generalen Bencken-
dorf und Orloff u. ſ. w. hier eingetroffen und im
furſtl. Schloß im Lten Stock abgeſtiegen, da der erſte,
des großen Banketſaals wegen, von dem kaiſerlichen
Wirth bewohnt wird. Die Kaiſerin von Ruß-
land mit ihrem Gefolge kommt ebenſowohl als der
König von Preußen heute direkt von Schleſien
hier an. Jetzt werden die großen Feſtlichkeiten begin-
nen. Der Zufluß der herbeiſtrömenden Fremden iſt
bedeutend, wozu auch der Umſtand viel beiträgt, daß
alle böhmiſchen Furſten und großen Majoratsherren es
fur ihre Pflicht hielten, mit ihren Gemahlinnen ihrem
Monarchen hier die Aufwartung zu machen und zu
dem Glanze des öſterreichiſchen Kaiſerhofes durch alle
ihnen zu Gebot ſtehende Mittel und dieſe ſind in
der That erſtaunenswürdig alles Mögliche beizu-
tragen. Es iſt nicht zu ſagen auf welche kleine Raäu-
me die Beſitzer von Furſtenthumern und prachtigen
Schlöſſern des Jn und Auslandes hier beſchränkt
ſind. Die vornehmſten Damen haben kaum kleine
Kammern, um ihre Toilette zu machen. Aber alles
überſteigt der Glanz und die Herrlichkeit der Equipa-
gen und Hoflivreien unſeres Hofes.

Frankreich.
Jn einem Korſikaniſchen Blatte lieſt man

folgende Details über die Fieschiſche Familie: Die
Familie Fieschi ſtammt urſpruunglich aus Genua her.
Jm Jahre 1786 ließ ſie ſich auf Korſika nieder. Sie
beſtand damals aus drei Brüdern, Johann Anton,
Johann Dominik und Ludwig, genannt Pettiſecco
dieſer Letztere iſt der Vater des Urhebers des Attentats
vom 28. Juli. Alle drei waren Schäfer, die von ei-
nem Orte zum andern zogen, ohne jemals eine eigene
Hütte erwerben zu können. Mord und Diebſtahl er
warben der Familie gar bald eine traurige Beruhmt-
heit. Johann Anton und ſeine Abkommen waren die
Einzigen, die die Geſellſchaft nicht aus ihrem Schoße
wies ſie lebten lange in Vallecalle, und zwei Nach
kommen dieſes Zweiges uüben noch gegenwaärtig in
Baſtia die Fleiſcher- Profeſſion aus. Johann Domi-
nik hatte zwei Söhne: Michel Angelo und Hieronyy-
mus. Beide ſtarben im Bagno, nachdem ſie mehrere
Diebſtaähle begangen von ihren beiden Schweſtern
war die eine die Frau eines neapolitaniſchen Straßen-
raubers, der im Jahre 1804 von den Gendarmen ge-
tödtet wurde; die andere lebt noch jetzt im tiefſten
Elende zu Biguglia. Was den Vater des in neuerer
Zeit berüchtigt gewordenen Fieschi betrifft, ſo war er
an die Schweſter zweier GaleerenSkaven, mit Na

ter in der Gemeinde Murato lebt.

men Lucie, verheirathet. Von dieſem würdigen Paare
entſproß am 8. März 1790 Joſeph Maria Fies-
chi; man gab ihm bald den Beinamen Pettiſicchello,
vielleicht wegen ſeiner rohen Unempfindlichkeit, wo
durch ſchon ſein Vater ſich ſeinen Beinamen erworben
hatte. Letzterer wurde im Jahre 1804 als Mitglied
einer Rauberbande zu 20jahriger Zwangsarbeit verur-
theilt; er ſtarb im Bagno im Jahre 1800 hatte er
ſich mit Marie Xavere Caſalta aus Renno zum zwei-
tenmale verheirathet und mit ihr einen taubſtummen
Sohn gezeugt, der noch gegenwärtig mit ſeiner Mut

Joſeph Maria
Fieschi (der Verfertiger der Hoöllen Maſchine) zeigte
ſchon in fruüher Jugend einen unſtäten Geiſt. Jm
15ten Jahre verließ er ſeine Heerde und nahm als
Tambour in einem neagpolitaniſchen Regimente Dienſte.
Nach dem Friedensſchluſſe, im Jahre 1814, erſchien
er, dekorirt mit einem ſicilianiſchen Ordens-Kreuze,
wieder in Korſika. Während der 100 Tage ließ er
ſich neuerdings als Sergeant in einem der von dem
Herzoge von Padua errichteten Bataillon anwerben.
Als nach der zweiten Reſtauration dieſe Armee aufge
loöſt wurde, wollte Fieschi ſich nicht durch Arbeit ei
nen ehrlichen Erwerb verſchaffen er zog es vor, in
die Fußtapfen ſeiner Vater zu treten, und die Folge
davon war daß er bald wegen Diebſtahls und Fal
ſchung zu 10jahriger Zuchthausſtrafe und zu lebens
laänglicher Beaufſichtigung durch die Polizei verurtheilt
wurde. Nachdem er ſeine Strafe überſtanden, wollte
er ſich bei ſeiner Kouſine in Biguglia niederlaſſen
man machte ihm indeſſen Schwierigkeiten, und er
entſchloß ſich daher nach Paris zu gehen, wo es ihm
nicht an Gelegenheit fehlte, ſeinem Triebe zur Jntri-
gue und zum Verbrechen zu genugen. Seitdem hatten
wir nichts weiter von ihm gehoöört, und es iſt uns nicht
wahrſcheinlich, daß er in Korſika noch irgend eine
Verbindung habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. September. Jm Laufe der vo-

rigen Woche ſind gegen 1300 Mann zur ſpaniſchen
Hülfs Legion aus England und Jrland nach Spa
nien abgegangen, und die Einſchiffungen währen noch
fort. Unter den Regimentern befinden ſich auch Berg-
ſchotten. Die ganze Legion ſoll aus 8 Linien Regi-
mentern, 2 Regimentern leichter Jnfanterie, 2 Ka-
vallerie- Regimentern und einer Abtheilung Artillerie
beſtehen. Kapitain Jamieſon vom Dampfboot „Ja-
mes Watt“ hat poſitive Jnſtruktionen erhalten, mor
gen die Themſe zu verlaſſen und die Militair- Aerzte,
die ſich der Hülfs Legion noch nicht angeſchloſſen ha-
ben ſo wie einen Theil des Kommiſſariats und De
taſchements des zweiten Kavallerie- Regiments und
des fünften Linien Regiments nach Spanien zu brin-
gen. Die übrigen Kommiſſariats Beamten werden
in ungefähr vierzehn Tagen nachfolgen.

Spanien.
Man hat Briefe und Zeitungen aus Madrid

vom 13. Sept. Das neue Miniſterium war noch
nicht fertig. Der Finanzminiſter, Hr. Mendiza



bal, auf welchen alle Augen erwartungsvoll blicken,
hat am 14. Sept. ein Schreiben an die Königin gerich
tet, das nun auch in der Gaceta“ erſchienen iſt.
Es hält ſich ebenſo im Allgemeinen wie das Programm
des neuen Miniſteriums. Mendizabal vermeidet, das
Statuto real zu nennen, ſagt aber auch nichts von
konſtituirenden Kortes. Jn Madrid hat man das
Schreiben ausgelegt, als wolle Mendizabal an dem
Statuto real halten die Einberufung der Kortes wird
nachſtens erfolgen. Jm Ganzen iſt die Haupſtadt dem
neuen Miniſterium günſtig geſtimmt. Am 18. Sept.
ſollte eine Bekanntmachung erſcheinen die Zahlungen
der fälligen halbjährigen Zinſen und die Vernichtung
eingelöſter Schuldverſchreibungen zu einem anſehn-
lichen Betrag ankundigend und zuſichernd.

Durch die Zeitungen von Bayonne erfährt man
endlich, daß es mit dem Gefecht vom 11. Sept. in
der Nähe von Bilbao nicht viel auf ſich hatte. Die
Engländer verloren nicht einen Mann und hatten
nur 10 Bleſſirte. Der Verluſt der Chriſtinos wird
auf 500 Mann, meiſt Verwundete, der der Karliſten
auf 400 Mann angenommen. Auch dieſe Zahlen ſind
wohl übertrieben die Hauptſache bleibt es iſt un-
wahr, daß die Engländer einen namhaften Verluſt
erlitten haben und Don Karlos 500 Gefangene hat
erſchießen laſſen.

Schweden und Norwegen
Chriſtiania, d. 18. Sept. Vorgeſtern Abend

um 11 Uhr kam der König, begleitet von der reiten-
den Burgergarde Chriſtiania's und vielen Bauern, auf
ſeiner Reiſe durch Norwegen hier an. Die Konigin
war am 15. Morgens uüber Kongsvinger hier einge
troffen. Jhre Majeſtat ſind ſeit 10 Jahren nicht hier
geweſen.

Griechenland.
Man ſchreibt aus Trieſt, d. 16. Sept. Das

Packetboot aus Athen iſt diesmal in der ſehr ſchnel-
len Zeit von 12 Tagen hier eingetroffen. König Otto
hatte ſich mit ſeinem Miniſterium, in Folge der in
Athen ausgebrochenen Krankheiten, nach Argos bege-
ben. Man hoffte, nachdem die Seuche ſich gemildert
hatte, daß der Hof bald dahin zurückkehren wurde.
Allein wie nachtheilig dieſe augenblickliche Verlegung
der Reſidenz fur die Wiedererſtehung Athens ſein muß,
iſt augenſcheinlich.

Vermiſchtes.
Als am 19. September die bei der Marien

Ober Pfarr- Kirche zu Danzig angeſtellten erblin-
deten Glockenläuter nach dem Läuten der Mittags
Betglocke den Glockenthurm zu verlaſſen im Begriff
waren erlitt einer von ihnen auf ſchon zur Hälfte zu-
ruückgelegtem Wege das Ungluck, von der Treppe ab
zuweichen und durch den Raum einer von den dort be
ſchäftigten Bauleuten offen gelaſſenen Luke in das Jn
nere der Kirche aus einer Höhe von 150 Fuß hinabzu-
ſtuürzen. Der Ungluckliche kam bei dieſem Sturz noch
mit einem Maurerkorbe in Beruührung, der durch
die Wucht des Falles zertrummert wurde. Man fand

den armen Blinden, der ſo unerwartet aus ſeiner irdi
ſchen Nacht befreit wurde, mit zerſchmetterten Glied-
maßen am Boden liegen.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations, Patent.-

Von dem hieſigen Königl. Land Gerichte ſind die
auf dem ehemals Samuel Meyeſchben Koſſathen-
gute in Untermaſchwitz No. 6. 8. 16. und 17. er-
bauten Wohnhaäuſer nebſt Zubehör, welche nach Abzug
der Laſten und Abgaben auf 402 Thlr. 20 Sgr. abge
ſchätzt worden zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt,
und auf

den 14. November e.,
Vormittags 11 Uhr,

ein Bietungstermin vor dem Herrn Land Gerichtsrath
Bennhoid an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt wor
den.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein dieſer
Grundſtücke ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 9. Juli 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.

Nothwendiger Verkauf.
Gerichts- Amt zu Bitterfeld. Die dem Gaſt-

hofsbeſitzer Johann Chriſtoph Hebold zugehoöri-
gen Geundſtucke, und zwar:

1) der an der Bitterfeld Delitzſcher Chauſſee
gelegene Gaſthof zur Preuß. Krone mit Zubehor,

2) 2 Acker Reinsdorfer oder Altrodelandwieſe,
3) eine Hufe Feld in Holzweißiger Dorfmark,

wovon der Gaſthof auf 8928 Thlr. 24 Sgr. 6Pf., die
Wieſen auf 714 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und die Hufe
Feld auf 1815 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt worden, ſollen

am 9. Februar 1836,
Vormittags 11 Uhr,

im Auftrage des Königl. Land-Gerichts zu Witten-
berg an ordentiicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt
werden.

Alle unbekannte Real-Praätendenten werden aufge
boten, ſich bei Vermeidung der Prakluſion ſpäteſtens in
dieſem Termine zu melden.

22

Gesuch von Ritter- oder Landgütern,
Zwei Staats beamte im Auslande, der Zeit noch

dienend, und eine Dame hoben Standes, wünschen
wo möglich im Preuss. Staate sich nächstes Jahr
häuslich niederzulassen, und beabsichtigen den An-
Kauf von 3 bis 4 Ritter oder Landgütern, welche
nicht über 20 Meilen von einander gelegen sein
dürfen. Der Preis eines Gutes Kann sich bis anf
100,000 Thlr. erstrecken, die Gegend muss jedoch
angenehm und wohblhabend sein. Offerten über-
nimmt und führt reell aus

J. Schneider in Berlin,
Heil, Geiststrasse No. 20.



Concert- Anzeige.
Mittwoch den 30. September Concert in Freien

ſelde. Anfang 4 Uhr.
Taubert, Stadtmuſikus.

Jn Slberfeid ſteht eine gut eingerichtete Buch
druckerei unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Die Büſchlerſche Verlagsbuchhandlung
giebt nähere Nachricht.

Anzeige.Daß ich nicht mehr in der Steinſtraße, ſondern in
der Märkerſtraße im erſten Laden vom Markte wohne,
zeige ich ergebenſt an. Indem ich bitte, das mir bis
jetzt gewordene Zutrauen auch fernerhin zu ſchenken,
empfehle ich mich ganz beſonders dem Wohlwollen des
geehrten Publikums.

Halle, den 29. September 1835.
Ferdinand Weber,

Klempnermeiſter.

Ein Pianeforte in Flugelform habe ich in Auftrag
veränderungshalber zu verkaufen dieſes Jnſtrument iſt
in Wien von Adam Tomaſchek erbauet und iſt
noch neu, jedoch ſchon ausgeſpielt; ich kann es mit
Recht hinſichtlich ſeines ſchönen und ſtarken Klanges, ſo
wie auch zugleich ſeiner Dauer wegen beſtens empfehlen.

F. Kühne, Orgelbaumeiſter in Halle,
wohnt am Univerſitätsgebäude No. 102.

Fonds und Geld Cours.

m
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Berlin, Pr. Cour.d. 28. Sept. 18335. s Sr. G.
St. Schuldſch. [1014 100 Oſtpr. Pfandbr. 411024
Pr. Engl. Ob. 304 995 994 Pomm. Pfandbr. 4105
Pr.Sch. d. Seeh. 605 593 Kur u. Nm. do. 41012
Km. Ob. m. l. C. 101 FSchleſiſche do. 4 1063
Nrwa. Jnt. Sch. do 4 101 rrückſt. C. d. Km. 844
Berl. Stadt Ob. 4 1014 1014) do. do. d. Nm. 844
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. 8451
lbing. do. (45 do. do. d. Nm. 844Danz. do. in Th. 415 41 Gold al marco 2163 2153

Weſtpr. Pfob. A. 1022 Neue Duk. 183
Gr.Hz. Pof. do. 1034 Friedrichsd'or 184 134

Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
Halle, den 29. September.

Weizen 1thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 27 6Gerſte 285 9 25Hafer 16 3 18 2 92Stroh, Thlr.

Nordhauſen, d. 26., Septbr.
Weizen 1 thl. 9ſgr. pf. bis 1 thl. 19 ſgr. pf.Roggen 1 2 1 wenGerſte 25 29Hafer eRüböl, der Centner 15 thlr.

Leindl, 154 thlr.

Quedlinburg, d. 22, Septbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 thl. Gerſte 18 thl.
Roggen 24thl. Hafer 15 thl.Raffinirtes Rüböl, der Centner 16 thlr.
Rüböl, der Centner 15thl.

eeinöl, 153Magdeburg, d. 26. Septbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 284 thl. Gerſte 19 22 thl,
Roggen 244 27 Hafer 14 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Septbr. 51 Zoll unter 0,

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Pascault u. Hr.
Part. Marquis de Carabas a. Paris. Hr.
Part. Jwan Oerowiſch a. Petersburg. Hr.
Kaufm. Oppenheim a. London. Hr. Kaufm.
Hendel a. Frankfurt a. M. Fraäul. Wilke g,
Berlin. Hr. Kaufm. Trinkner a. Offenbach.

Hr. Gutsbeſ. Eckerdt a. Brodau. Hr. Kfm,
Ripke a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Reg.- Rath v. Schaper a. Mer
ſeburg. Hr. Amtm. Hertzſch a. Wiehe Hr.
Kaufm. Dittmar a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm.
Knabe a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hei
denreich, Buſſe, Cohn, Hahn, Jakobſohn, Jo-
nemann, Schleſinger, Louy, Macuſe u. Reißner
a. Magdeburg Die Hrrn. Stud. med. Herzog
u. Rein a. Leipzig. Die Herrn. Stud. jur. v. Bü
ren u. Müller a. Göttingen. Hr. Kfm. Wol
berg a. Linbeck. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u.
Becker a. Jſerlohn.

Goldnen Ring: Fraul. v. Rauſchenblatt a. Zörbig.
Mad. Hoöberer u. Hr. Dr. Ehrhardt a. Mer-

ſeburg. Hr. Obergartner Alvensleben a. Althal
densleben. Hr. Part. Pawlowsky u. Madam
Hildebrandt a. Magdeburg. Mad. Walther
a. Burg.

Schwarzen Adler: Fräul. Hagen a. Köthen.
Goldenen Löwen: Hr. Part. Kifaninatie a. Mai-

land. Hr. Maler Böike, Mad. Schröder, Hr.
Gutsbeſ. v. Blumenhagen, Hr. Diok. Weicker u.
Hr. Pred. Weicker a. Berlin. Hr. Kaufm.
Philippſohn a. Kaſſel. Hr. Ober Apell. Ger.
Rath v. Hammer a. Zörbig. Hr. Reg.- Rath
Frhr. v. Blumer a. Magdeburg. Hr. Bang.
Haufen a. Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Pe
ters a. Prag. Hr. Frhr. v. Stein a. Arns-
berg. Hr. Kaufm. Bartels a. Köln. Hr.
Gutsbeſ. v. Einſiedel u. Hr. Juſtizrath v. Buühren
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wieck u. Mor
genſtern a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Seifenfabr. Buſſe a. Treuen
brietzen. Die Hrrn. Handl. Comm. Roden
berg a. Weferlingen u. Fricke a. Seehauſen.

No. 286.: Frau Paſtor Benndorf a. Schönewerda.

J



Einladung zur Subſeription.
Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben die erſte Lieferung der:

Geſchichte
Guſtav Adolphs, König von Schweden,

und ſeiner Zeit.
Für Leſer aus allen Stäänden

bearbeitet

See

von

Profeſſor A. Fr. Gfrörer,
Bibliothekar in Stuttgart.

Ein Octav- Band in 8 bis 9 Lieferungen von je 5 Bogen gr. 8. à 18 kr., 5 ggr. oder 6 Sgr.

Mit Kupfern und Holzſchnitten
nach Original- Zeichnungen von Dr. Wellner und Andern.

Die Lebensbeſchreibung eines Mannes, der anerkanntermaßen die erſte Stelle einnahm, in einem Jahrhundert

voll großer Thaten und Männer, verdient ſicherlich allgemeines Jntereſſe. Guſtav Adolph, der Sproſſe eines Hel
dengeſchlechts, das in zwei Generationen Schweden aus der Knechtſchaft rieß, in das europäiſche Staatenſyſtem ein

führte und bald weithin gefürchtet machte, übertraf ſeine Vorfahren auf dem Throne ebenſoweit, als er ſeine Nach
folger hinter ſich ließ. Jn ſeinem Charakter vereinigte ſich der romantiſche Sinn der alten Helden des Nordens,

mit der geiſtigen Ueberlegenheit, welche die gigantiſchen Kämpfe des neuern durch die Reformation, und den leb
haften Verkehr der Staaten, in die heftigſte Bewegung verſezten Europa erzeugten. Durch den ſchwärmeriſchen

Glauben, der in ſeiner Bruſt lebte, dem Zeitalter der Reformation und ihrer tiefen Aufregung für Religion angehö
rend, ſteht er durch ſeinen klaren Blick, durch hohe geſetzgeberiſche Weisheit, durch Staatsklugheit gegen auſſen,
ſelbſt durch ſeine Liebe zum Ruhm, und den Durſt nach Eroberungen, in gleicher Reihe mit den gefeierteſten unter

denjenigen Heroen, deren Thaten unſer Jahrhundert, unſere Väter und wir erlebt So umfaßt er zwei Zeiten,
eine hingeſchwundne und eine lebendige in ſich.

Der Glanz ſeiner kriegeriſchen Thaten grenzt an das Romanhafte. Nicht die Siege Friedrichs des Großen
im 7jährigen Kriege, nicht die Feldzüge Napoleons in Jtalien und im Orient verdunkeln, was Guſtav gethan.
Jn wenigen Tagen, an deren jedem ſeine Banner von Triumph zu Triumph, von einer eroberten Stadt zur
andern fliegen, wird er Meiſter des nördlichen Teutſchlands und in 3 Jahren hat er mehr für die Unſterblichkeit
gethan, als ſonſt in Jahrhunderten geſchieht. Wie ein Schutzengel von den fürchterlich bedrückten Proteſtanten
Teutſchlands aufgenommen, unterliegt er ſchnell einem tragiſchen Geſchick, und ein einfacher Stein bezeichnet bei

Lützen den Untergang des Meteors, das im hohen Norden geboren in reißender Schnelle den Horizont Euro J
pas überſtrahlte, und ſo tiefe Furchen ſeines Wirkens zurückgelaſſen hat. Doch die Hand, die das Schwerdt ſo
trefflich führte, verſtand auch für die Künſte des Friedens zu wirken. Nicht nur was Guſtav als Krieger that,



ſondern ſeine trefflichen Einrichtungen im Jnnern ſeines Landes, ſeine Vorkehrungen für Handel, Jn dies

duſtrie und den Wohlſtand ſeines Volkes ſollen im vorliegenden Werke dargeſtellt werden. unwi
Daſſelbe beabſichtigt indeß nicht bloß das Leben Guſtavs zu ſchildern, ſondern auch ein Bild ſeiner Zeit zu

geben. Denn ſo großartig der Held ſelbſt iſt, ebenſo intereſſant iſt der Schauplatz und die Zeit, in der er auf-
trat, im Vordergrunde ein nordiſches von einem kräftigen Geſchlecht bewohntes aber früher wenig bekanntes Land, das

durch einige große Könige ſchnell einen hohen Rang einnimmt, dann die Streitigkeiten mit Rußland und Polen
und die damaligen Zuſtände dieſer Länder, ſofort der Krieg auf dem Boden der Triumphe Guſtavs, in
Teutſchland, der Kampf mit einem finſtern, durch blinden Glaubenseifer ebenſoſehr als durch ſeine Macht fürchter

lichen Kaiſer, mit einem Gegner wie Wallenſtein, mit Feldherrn wie Pappenheim; im Hintergrunde der
Wahn, die Grauſamkeiten und Thorheiten jener Zeiten, der völlige Ruin Teutſchlands, der Untergang ſeiner Städte,
ſeiner Jnduſtrie und Bevölkerung, endlich das Bild einer Soldateska, unter deren brutaler Fauſt Hoch und
Niedrig ſich beugen muß alles dieß bietet ein auſſerordentliches Panorama dar, mit Guſtav Adolph dem
Großen in der Mitte, um den ſich in höchſter Mannigfaltigkeit und Lebendigkeit alles dreht.

Daß der dreißigjährige Krieg in unſerem Werke ebenfalls vollſtändig gegeben wird, bringt die Natur der
Sache mit ſich. Der Verfaſſer iſt durch ſeine Stellung als Bibliothekar mit allen hiſtoriſchen Hülfsmitteln ausge

rüſtet, um ſeine Aufgabe gut löſen zu können. enR
Das ganze, für das größere Publikum in lebendiger Darſtellung geſchriebene Werk, wird nur einen groß

Oktav-Band von 40 bis 48 Bogen bilden, und zur Erleichterung der Anſchaffung in 8 bis 9 Lieferungen à 18 kr.
5 ggr. oder 6 Sgr. erſcheinen.

Um dem Leſer ein lebendiges Bild der merkwürdigſten Momente aus der Geſchichte Guſtav Adolphs und
ſeiner Zeit zu verſchaffen, werden dem Werke, auſſer dem Portrait Guſtav Adolphs, folgende Anſichten nach ſie

den trefflichſten Zeichnungen beigegeben: höch1) eine Scene aus dem Jugendleben Guſtav Adolphs, 5) eine Gruppe von Soldaten aus dem 30jährigen Krieg nach
2) die Landung an der pommeriſchen Küſte, 6) die Schlacht bei Lützen, berei
3) der Einzug Guſtav Adolphs in Nürnberg, 7) die Leiche Guſtav Adolphs in Weiſſenfels ausgeſezt, die

4) deſſen Aufenthalt in München, 8) das Denkmal bei Lützen. war
Findet dieſer intereſſante Gegenſtand, die zu hoffende Theilnahme des teutſchen Publikums, ſo ſind wir bereit

auch das Bildniß Oxenſtierna's, Tilly's und Wallenſtein'“s unentgeldlich beizufügen.
Das Werk wird mit ganz neuen deutlichen Lettern auf ſchönes Papier in groß OktavFormat gedruckt und die ter

Ausführung der artiſtiſchen Beilagen mit größter Aufmerkſamkeit behandelt, wie überhaupt auch die Ausſtattung

ch zu wünſchen übrig laſſen dürfte. die vDie zweite Lieferung erſcheint noch im Laufe dieſes Monats; das ganze Werk, welches im obigen Sch
Subſcriptions- Preis nur auf 2fl. 42 kr. oder 1 Rthlr. zu ſtehen kommt, iſt aber unfehlbar bis Oſtern 1836 Edi

in den Händen der reſp. Subſcribenten. mah
Auf 10 Exemplare geben wir ein Frei-Exemplar.
Beſtellungen darauf können in allen Buchhandlungen des Jn- und Auslandes gemacht werden.

Stuttgart, im September 1835.

Zu gefälli en Beſtellungen empfiehlt ſich:
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